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ins Haus Mark.

Xr. sr Druck und Verlag der Buchdruckerei
Franz Schicke! in Oberlahnsteiu

Für die Schriftlettung verantwortlich j?ß
Eduard Schickel,in Oderlahnstein. » 0 . -SlltztAMg «

hohe Verluste der Aeckuuer.
Ämklicke SeLanAimaMnvgsn.

Nachtrag zur Gebührenordnung für Hebammen.
§ 1. Auf Grund des § 1 Ms Gesetzes, betreffend die

Gebühren der Hebammen , vom 10. Mai 1908 (G .-S . S.
103) werden mit Rücksicht auf die durch den Krieg hervor¬
gerufene Teuerung die Sätze der Gebührenordnung für
Hebammen vom 29 . September 1908 (Amtsblatt S . 342)
bis auf weiteres um 33 (4 Prozent erhöht . Entstehende
Pfennigbrüche sind auf die nächst höhere halbe oder ganze
Mark abzurunden.

Die Sätze für die Städte Frankfurt a . M . und Wies¬
baden gelten auch für die Stadt Höchsta . M.

§ 2. Dieser Nachtrag tritt am 15. April 1918 in Kraft.
Wiesbaden,  den 31. März 1918.

De» Regier «»gSprSstd« t.

Vorstehendes bringe ich hiermit zur Kenntnis und er¬
suche die Herren Bürgermeister dies ortsüblich bekannt zu
machen.

St . Goarshausen , den 18. April 1918.
Der t  Landrat.

Dr . W » lff,  Rezierungsrut.

In Gemäßheit der Kreispolizeiverordnung vom 1.
Mai 1902 wird Hiermit darauf aufmerksam gemacht, daß
die nächsten Körtermine wie folgt abgehalteitz werden:

am Dienstag , den 30. April 1918, vorm . 9 Uhr in
Weisel

für die Orte : Bornich , Dörscheid und Weisel;
am Dienstag , den 30. April 1918, vorm , 10(4 Uhr in

Strüth
für die Orte : Diethardt , Lipporn , Strüth , Weidenbach und
Welterod;

am Dienstag , den 30. April 1918, nachm. 1 Uhr in
Dachsenhausen

für die Orte : Dachsenhausen, Dahlheim , Eschbach, Gem-
merich, Hinterwald , Kehlbach, Niederbachheim, Oberbach¬
heim und Winterwerb.

Die Herren Bürgermeister der obengenannten Orte
werden ersucht, dafür Sorge zu tragen , daß die Zuchtstiere
zu der angegebenen Zeit am Körorte vorgestellt werdvn.

Die vorzusührenden Bullen müssen sämtlich mit Nasen¬
ringen versehen und die Klauen der Tiere richtig beschnit¬
ten sein. Bullen im Alter von unter 18 Monaten dürfen
nicht oorgesührt werden.

Erreichtes Ziel.
Roman von L. W a l d b r ö y l.

^4] (Nachdruck verboten.)
„D nein !" wehrte sie kopfschüttelnd ab. „Ich fühle

mich vollkommen wohl — ich bade auch niemals besser be¬
funden als jetzt. Daß die Lazarett -Atwosphäre keine roten
Wangen machen kann, ist doch ganz selbstverständlich."

Er widersprach nicht, obwohl ihre heiter klingende
Erwiderung ihn keineswegs uollsiändig überzeugt hatte.
Aber er fragte sie, ob sie ihn: ein Halbes LUünüchen
opfern könne, und nichts hätie ihm in diesem Augenblick
größere Freude bereiten können als ihre freundlich be¬
fallende Antwort . Seinen Borschlag, ihn in ein Kaffeehaus
oder ln eine Speisewirtschaft zu begleiten, lehnte sie frei¬
lich ab.

„Wir können ja ein wenig >m Tiergarten prome¬
nieren, wie es ohnedies meine Absicht war ", meinte sie.
„In einer Stunde muß ich wieder im Reserve-Lazarett
sein: aber das ist Zeit genug , daß Sie mir von Ihrem
neuen, hoffenilich recht glücklichen Leben erzählen können."

„Hat das für Sie wirklich noch ein Interesse , Fräu¬
lein Brunner ?" fragte er. „Und zürnen Sie mir gar
nickt, daß ich Undankbarer während all dieser Zeit gar
nichts habe von mir hören lassen?"

„Wne käme ich dazu. Ihnen zu zürnen ? Ich habe
niemals darauf gerechnet, daß Sie sich meiner erinnenl
würden. Und ick wüßte wahrlich nicht, inwiefern ich darin
eine Undankbarkeit erblicken könnte."

„Doch! Mein Schweigen verdient keinen anderen
Namen. Aber Sie dürfen mir glauben, daß ich trotzdeni
sehr viel an Sie gedacht habe, und dag ich sehr oft glück¬
lich gewesen wäre, wenn ich mich mir Ihnen hätte unter-
hauen dür,en."

Die Wärme seines Tones schien sie ein wenig in
Verlegenheit zu sehen, und sie bemühte sich angetegent-
lick, dem Gespräch einen mehr scherzhaften Charakter zu
erhalten.

.Nun das können Sie ja jetzt nachholen", erwiderte

Für den besten Gemeindebullen wkrd eine Prämie von
10 <M  gewährt und ferner wird für jeden zum Körtermin
vorgeführten Gemeindebullen (ausschließlich deS Körortes)
ei» Wegegeld von 3 Jl  gezahlt.

St . Goarshausen , den 15. April 1018.
Der L Landrat.

D r . Wolfs,  Regierungsrat.

Durch Verfügung des Herrn Regierungs -Präsidenten
zu Wiesbaden vom 10. April 1918 Pr . I . 11. S . 35, ist an
Stelle des nach Wiesbaden versetzten Kreissekretärs Steup
der kom. Kreissekretär , Regierungssupernumerar N i e -
w ö h n e r zum stellvertretenden Borsitzenden des Versiche¬
rungsamts in St . Goarshausen ernannt worden.

St . Goarshausen , den 16. April 1918.
Der Vorsitzende des Verficherungsamts.

D r . A o l f f , Regierungsrat.
- -f-

Die nächste Mutterberatungsstunde findet in der Frei¬
herr vom Stein -Schule zu Oberlahnstein am

Donnerstag , den 25. April 1918,
nachmittags von 4(4 Uhr ab

statt, wo der leitende Arzt den Müttern unentgeltlichen
Rat in der Pflege und Ernährung ihrer Kinder erteilen
wird.

St . Goarshausen , den 18. April 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschufses.

D r . Wolfs,  Regierungsrat.

von Schnellstahl an die Lieferer derjenigen Stähle,
von denen die Abfälle und Spähne herrihren,

d) Verkäufe und sonstige Lieferungen, für welche eine
ausdrückliche Genehmigung von der Kriegs Rohstoff-
Abteilung d?S Kriegsamtes in Berlin vorliegt.

Anträge aus Bewilligung von Ausnahmen von vor¬
stehendem Verbot sind an die KriegsRohstoff Abteilung
des Kgl. Preuß Kneqsministenums zu richten. Sie haben
nur Aussicht auf Genehmigung, wenn in ihnen der Nach¬
weis des ' rechtmäßige« Erwerbs der zu verkaufenden
Mengen einwandfrei erbracht ist. Die Entscheidungen auf
die Anträge behält sich der unterzeichne!? Militär -Befehls¬
haber vor

Zuwiderhandlung oder Anreizung »ar Widerhandlung
gegen oorftthrrdts Verbot wird , soweit nicht nach den all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach
§ 9b des Gesetzes den Belagerungszustand vom 4. 6.
18S1 mit Gefängnis «ls »u einem Jahr und beim Vorlie-
gen mildernder Umstände nach dem R -nchsnesetz vom 11.
12. 1915, betr. Abänderung des Gesetzes über den Be-
lagerungsmstaud mit Haft oder mit Geldst ' ate bis 1500
Mark bestrast. • '

Die Bekanntmachung vom 30 . 5. !6 Nr . M . 3996/4.
16 KRAA. tritt hiermit außer Kraft.

Frankfurt (M.) den 20 . 4 1918
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Der stell». Kommandierende General.
Riedel,  General der Infanterie.

Nr . Bst. (b ). 611/12 . 17. KRA
Bekanntmachung.

Im Interesse der öffentlichen Sicherheit wird hiermit
für die Dauer des Krieges jeglicher Handel mit Schrell-
ftabl ohne Rücksicht auf dl« Art der Legierung, sowie mit
Abfällen und Späten von Schuellstahl verboten

Unter Schnellstahl im Sinne dieser Änordnnna wird
jedes Material verstanden, das handelsüblich als Schnell-
stabl (Schnellschnittstahl. Schncllarbeits ' abl , Hochleistungs-
stahl oder Naturstuhl und dergt ) gilt oder unmittelbar
oder mittelbar hierfür zu v-rweuden ist

Trotz des Verbotes bleiben gestartet:
a ) Verkäufe und Lieferungen an die Kriegsmetall Akiien-

aesellfchast, Berlin Ä 9, Polüdamerstr » 10/11,
b) V-nkäufe und Lieferungen, für welche Bezugsschein,

der Kr ieas-Rohstofs Abii' iluug des Kriegsamtes bezw
auf Grund solcher Bezugsscheineordnungsmäßig auS-
gest llte Unker-Bczugsscheme für Schnellstahl vorliegen,

, c) Verläufe und Lieferungen moa Abf ällen und Spänen s

Me NLveir SLevervorLcMN.
(vip-tz.)

Eine Weinsteuer
soll neu eingeführt werden in Höhe von 20 Prozent des
Kaufpreises der Weine. Die Steuer wird rückwirkende
Kraft für drei Jahre erhalten , und es ist eine Nachprüfung
auch der privatenWeinkeller vorgesehen . Man erwartet
eine Steuereinnahme von 103 Millionen Mark aus dem
Wein . Die Schaumweinsteuer , die bisher von einer bis
drei Mark gestaffelt war , soll einheitlich auf 3 Mark festge¬
setzt werden und bei Fruchtschaumweinen 60 Pfg . statt bis¬
lang 10 Pfg . betragen . Man rechnet mit einem Mehrer¬
trag von 20 Millionen Mark . Neu vorgesehen ist eine

Besteuerung der alkoholischen Gettänke.
Sie soll für alle natürlichen Mineralwässer bis zu einem
halben Liter 2(4 Pfg ., bei trinkfertigen Limonaden und
künstlichen Mineralwässern 6 Pfg . und bei konzentrierten

sie. „Erzählen Sie mir etwas von den Herrlichkeiten Ihres
Fesnschloffes und von all den schönen Dingen, mit denen
Sie sich dort die Zeit vertreiben . Denn Sie leben doch
wohl ständig auf Ihrem Besitztum?"

Der jympatbische Klang ihrer weichen Stimme , die
Sanftheit und Güte ihrer anmutigen Züge hatten vom
ersten Moment der unerwarteten Begegnung an eine
ganz eigene Wirkung aus Herbert geübt. Es war ihm
zumute wie dem Einsamen und Beriassenen, der plötzlich
einem lieben, vertrauten Freunde begegnet, einem Menschen,
dem er getrost sein ganzes Herz ansickütten darf.

Und Herbert fühlte sich ganz erfüllt von einem un¬
widerstehlichen Mckteilungsoedürsnis , wie er es bisher
lauin einem andern menschlichen Wesen gegenüber ver¬
spürt hatte.

„Ja, " sagte er, „aber wenn ich Ihnen wirklich etwas
von meineni Leben erzählen soll, so könnte es höchstens die
Beichre eines tläglich enitäusÄten Toren werden. Und
ich wage nicht zu hoffen, daß Sie Geduld genug haben,
ein so inreressantes Bekenntnis anzuboren ."

^An Etould fehlt es mir sicherlich nichtl Aber ich
kann mir gar nicht vorstellen, daß Ihre Worte ernsthaft
gemeint fein sollten. Wenn man jung , gesund und reich
ist, bat man da nicht geradezu die Verpflichtung, zufrieden
und glücklich zu fein ?"

„cd würde auch ich bis vor kurzem gedacht haben!
Und vielleicht habe ich in Wahrheit auch gar kein Recht,
mich unglücklich zu fühlen. Ich werde Ihnen sehr dank¬
bar sein, Fräulein Brunner , wenn es Ihnen gelingt,
mich davon zu überzeugen."

„Machen wir aljo den Versuch. Sie sehen mich
bereit, die Rolle des Beichtigers zu übernehmen , wenn ich
auch leiser jehr wenig Uebuug und Erfahrung in diesem
schwierigen Berufe habe."

Es siel cherberl nicht ganz leicht, dis rechte Einleitung
für fein Betenumis zu finden. Aber nachdem er einmal
stotternd u w unsicher über die ersten Schwierigkeiten hin»
weggekoiun eil war . vergaß er mehr und mehr, daß es ein
iym beuiu.d fremdes junges Mädchen war , zu dem er
sprach. Mit einem Freimut , .der die eigenen Schwächen

wahrlich nicht schonte, berichtete er von seinen Erlebnissen
auf Eschenbagen, von seiner Bekanntschaft mit Helga von
Hallermund , und von seiner Liebe zu ihr. Mit dem
Augenblick, da er den Namen der Baronesse ausfprach,
schien auch die Leidenschaft für sie wieder in iym auszu¬
flammen. Wenigstens konnte dis Zuhörern « dem Feuer , mit
dem er ihren Liebreiz schilderte, wohl kaum eine andere Deu¬
tung geben. Und wenn Herbert nicht geflissentlich vermieden
hätte, sie anzusehen, würde es ihm wahrscheinlich kaum ent¬
gangen fein, daß ihre Wangen jetzt wieder sehr bleich ge¬
worden waren , und daß ein Ausdruck stiller Traurigkeit
auf ihrem Antlitz lag. Aber sie unterbrach ihn mit keiner
Bemerkung und mit keiner Frage . Nichts in ihrem Ber-
balten deutete darauf hin, daß sie durch seine ausiührliche
Erzählung unangenehm berührt oder gelangwelli fei. Sie
lieh ibn die Geschichte seines kurzen Gtückslraumes voll¬
enden, und als sie endlich ihr Gesicht zu ihm erhob, konnte
er in den schönen, seelenoollen Augen nichts anderes lesen
als herzlichste Teilnahme und innigstes Mitgesühl.

„Ihr Vertrauen ist auf eine abscheuliche Weise ge¬
täuscht worden, Herr Boßberg ", sagre sie mir merklich be¬
bender Stimme . „Aber ein Mädchen, das so an Ihnen
handeln konnte, ist Ihrer niemals würdig gewesen. Und
sie ist auch nickt wert, daß Sie ihren Verlust betrauern !"

Herbert schüttelte den Kopf.
„Urteilen Sie nicht zu hart , Fräulein Brunner ! Unter

dem ersten Eindruck der sckmerzlichen Enttäuschung habe ja
auch ich mir etwas Aehnliches gesagt. Ader seitdem ich
soviel Zeit hatte , in Ruhe und Einsamkeit über alles nach¬
zudenken, bin ich doch zu dem Schluß gekommen, daß
wohl der größere Teil des Verschuldens auf meiner Seite
gewesen ist. Ich hätte von vornherein vernünftig genug
sein müssen, mir zu sagen, daß sie angesichts der unüver-
steiglichen gesellschaftlichen Kluft, die zwischen uns gähnte,
meine Liebe unmöglich erwidern konnte, und daß ich in
ihren Augen naturgemäß , nichts anderes war als der
dreiste Emporkömmling, der seinen Reichtum dazu miß¬
brauchen wollte, sich ein Weib zu lausen , auf das er
unter anderen Umständen niemals hätte Anspruch erheb«»
dürfen." lKortiebuna kolatU
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Limonadewürzen 60 Pfg . betragen . In größeren Gefäßen
wird jedes weitere halbe Liter mt dem gleich hohen Steu¬
ersatz bedacht. Als Reinertrag erwartet man 51 Millionen
Mark . Auch der

Zoll auf Kaffee, Tee und Kakao
wird so erheblich hinaufgeisetzt, daß er künftig 75 Millionen
Mark mehr , nämlich insgesamt 188 Millionen Mark , er-

, bringt . Die Ersatzmittel für Kaffee, Tee und Kakao blei¬
ben einstweilen steuerfrei.

Die Kriegssteuer
btq bisher als einmalige Steuerabgabe für die drei ver¬
flossenen Kriegsjahre erhoben werden ist, soll von den mit
Gewinn arbeitenden Gesellschaften auch für das vierte
Kriegsjahr mit einigen Verschärfungen eingezogen werden.
Man lerwartet davon eine Einnahme von 500 bis 600 Mil¬
lionen Mark (der bisherige Ertrag der ganzen Kriegsge-
winnfteuer war 6,7 Millionen Mark ) . Die physischen Per¬
sonen sollen künftig noch schärfer als bisher zur Kciegsab-
gabe herangezogen werden ; doch wird das entsprechende
Gesetz erst gegen Ende des Jahres vorgelegt werden.

Ein Ausbau und eine wesentliche Steigerung ist bei der
Börsensteuer

vorgesehen.̂ Es handelt sich hier um die Besteuerung der
verschiedensten Geldgeschäfte, und der Schwerpunkt liegt in
dem neuen Gesetzentwurf bei der Belastung der Kapitalan¬
lagen . ., Bor allem sollen die Geschäfte des Publikums an
der Börse und bei den Banken , die sogenannten Kunden¬
geschafte, stärker besteuert werden . Dabei wird sämtlichen
Kriegsanleihen eine günstigere Ausnahmestellung noch- vor
den übrigen Reichs- und Staatsanleihen zugewiesen Auch
die Aufsichtsratstantiemen sollen stärker bluten , indem der
Steuersatz hier von 8 auf 20 Prozent erhöht wird . Ins¬
gesamt wird der Ertrag der Börsensteuer 200 Millionen
Mark betragen.

Bom 1. Oktober ab sollen auch die
Postabgaben

wiederum erhöht werden . Ortsbriefe werden je nach Ge-
wicht 10 und 15 Pfg . kosten, Postkarten im Fernverkehr 10
stsg. Ferner wird ' das Porto für Drucksachen, Geschäfts-
Papiere und Warenproben um 5 Pfg ., für Pakete je nach
Gewicht und Zonenentfernung um 10, 15, 20 und 30 Pfg.
gesteigert werden . Postanweisungen werden um 5 und 10
Psg^ teurer , die Wortgebühr der Telegramme um 1 Pfg ..
^oR 0n e^ r um 10  $ ro3- Insgesamt soll die Post
125 Millionen Mark mehr als bisher einbringen.

Schließlich ist
ein Steuerfluchtgesetz

für auswandernde reiche Steuerdrückebevger vorgesehen.
Lie sollen auf fünf Jahre steuerpflichtig bleiben und zu
dem Zweck 28 Prozent ihres Vermögens zurücklassen.

In den Vogesen, südwestlich von Markirch brachte ein
erfolgreicherVorstoß in die feindlichen Linien Gefangene
ein.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeifter: Ludendorff.

Äsend bericht des Großen Hauptquartiers.
(Amtlich.) B e r l i n , 20. April. Von den Kriegsschau¬

plätzen nichts Neues.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
21. April, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und deutscher

Kronprinz.
An den Schlachtfronten führten beiderseitige Erkund¬

ungen zu heftigen Jnfanteriegesechten. Bei La Bassee,
Lens und -Albert lebhafter Feuerkampf.

Auch zwischen Aore und Oise war die Artillerietätigkeit
vielfach rege.

Heeresgruppen Gallwitz und Herzog Albrecht.
Zwischen Maas und Mosel griffen niedersächsische Ba¬

taillone Amerikaner in ihren Stellungen bei Seichepreq
an; sie erstürmten den Ort und stießen bis zu zwei Kilo¬
meter Tiefe in die feindlichen Linien vor. SchwächereGe-
genoorstöße des Feindes wurden abgewiesen, stärkere An¬
griffsversuche durch Niederhalten im Anmarsch und in der
Bereittstellung erkannter Truppen vereitelt. In der Nacht
wurden unsere Sturmtruppen nach Zerstörung der feind¬
lichen Anlagen in ihre Ausgangsstellungen zurückgenom¬
men. Die blutigen Verluste der Amerikaner sind außeror¬
dentlich hoch; 183 Amerikaner, darunter fünf Offiziere,
wurden gefangen, 25 Maschinengewehre erbeutet.

Nordwestlich von Merville (östlich Pont öMousson)
machten wir im Vorfeldkamps mit Franzosen Gefangene.

Rittmeister Freiherr von Richthofen errang an der
Spitze der bewährten Jagdstaffel 11 seinen 79. und 80.,
Leutnant Buckler seinen 31. Luftsieg.

Osten.

Besonders beiderseits der Somme , an der Avve, Wlich d,
Oise, bei Coucyle-Chateau und in Flandern ließen di
Franzosen viele Tausende liegen und wurden zu imrn
weiterem Einsatz ihrer bisher zurückgehältenen Reserven
zum schleunigen Antransport der nach Italien abgegebene
Hilfskräfte gezwungen.

Die Engländer verloren während dieses einen kurz!
Monats nicht nur den ganzen Gewinn der halbjährige
Sommeschlacht und den Restteil ihres Erfolges bei Cair
brai , ändern sie mußten überdies zwei Drittel des in 1
Flandernschlachten teuer erkauften Raumgewinnes wiede,
hergeben.

Dieser Gelndeverlust wird zum Schaden Frankreich
durch diejenigen Gebiete erweitert , die die zurückgehende
Engländer in deutsche Hände fallen ließen. Damit sin
weite blühende, biher vom Kampf verschonte französisch
Landstriche den Kriegsleiden preisgegeben . Der schwer
beiderseitige Artilleriekampf hatte zahlreiche feindlich,
Städte und Dörfer in Trümmer gelegt, üppige Felder un
Fluren in Einöden verwandelt . Der gesamte Geländevev
lust beträgt viele Tausende Quadratkilometer.

Die Hauptbahnverbindungen der Entente in Frankre«
mit den wichtigen Bahnzentren Amiens , Doullens , St
Pol und Hazebruck liegen unter deutschem Feuer und sink
zum Teil ausgeschaltet.

Ukraine.
Nach Ueberwindung feindlichen Widerstandes bei Pie-

rekop und Kart-Kasak haben sich unsere Truppen den Weg
in die Krim geöffnet.

Mazedonische Front.
Rege Tätigkeit des Feindes westlich vom Doiransee u.

in der Strumaebene.

D « Erft» Äeaeralquartiermeister: Lndendorff.

Nie größte KriegMleihe!
Berlin,  20 . April . Das Ergebnis der 8. Kriegs-

anlieche beträgt nach den bisher vorliegenden Meldungen
"Jf, Jum  Umtausch gemeldeten älteren Kriegsanleihen

14 Milliarden 550 Millionen Mark . '
Meine Teilanzeigen , sowie ein Teil der Feldgeichnun-

9®?' Usr welche die Zcichnungsfrist erst am 18. Mai 1918
ablauft , stehen noch aus , so daß das Ergebnis sich noch er¬
höhen wird . Zu den unvergleichlichen Erfolgen unserer
yeere gesellt sich damit eine neue überwältigende Leistung
der deutschen Geldwirtschast. b

Die gewaltigen Ergebnisse der früheren Anleihen noch
weit überholend letzt sie aller Welt Zeugnis ab von dem
unerschutterten Entschlüsse bps deutschen Volkes, standzu¬
halten solange es nötig ist, und von seinem felsenfesten
< ortrauen auf einen vollen und endgültigen Sieg.

bisherigen sieben Kriegsanleihen des Deutschen
Reiches haben ergeben:

1. Kriegsanleihe 4 480 Millionen Mark
2. Kriegsanleihe 9 106 Millionen Mark
3. Kriegsanleihe 12 160 Millionen Mark
4. Kriegsanleihe 10 768 Millionen Mark
5. Kriegsanleihe 10 699 Millionen Mark
6. Kriegsanleihe 13 122 Millionen Mark
7. Kriegsanleihe 12 625 Millionen Mark

Summa 72 960 Millionen Mark
Des Kaisers Dank.

er n ' dlpril . Von Sr . Maj . dem Kaiser und
dem Staatssekretär des Reichsschatzamtes gestern

nachstehendes Telegramm zugegangen:
Ich empfange mit größter Befriedigung u . Freude die

Meldung von dem gewaltigen Erfolg der achten Kriegs¬
anleihe ^ begrüße ihn als herrliches Zeichen einer star-
en Opferwilligkeit und unwegsamen Siegeszuversicht des

gesamten deutschen Volkes. Dieser , in der Heimat errun-
gene Sieg recht sich würdig den unendlich großen Taten von
Armee und Marine an . Deutsches Schwert und deutsche
Kraft werden mit Gottes Hilfe den Willen der Feinde zu¬
schanden machen und die Zukunft des Vaterlandes auf ei-
nen Isten Grund stellen. Mein warmer Dank gilt Ihnen
der Reichsbank und allen, welche durch Wort und Tat be¬
reit gewesen sind, zu helfen.

AbeuA»ertcht des Große» H« rp«q»artierS.
Berlin,  21 . April. (Amtlich.) Von den Kriegsschau¬

plätzen nichts Neues.

Oesterreick'vngariscker Tagesbtricfci
WTP . Wien,  20 . April . Amtlich wird verlautbart:

Auf den italienischen Kriegsschauplätzen schränkte schlech¬
tes Wetter die Kampftätigkeit ein.

Der Chef deS Generalstabs.

WTB . Wien,  21 . April . Amtlich wird verlautbart:
An der Südwestfront lebte an vielen Stellen der Artil¬
leriekampf unb: Erkundungstätigkeit auf.

Haupmann Brumowsky errang im Luftkampf zum 29
Male den Sieg.

Äer Chef der General st abL

Tagesbericht des Admtralftabes.
Be r l i n , 20. April . (Amtlich.) Im Sperrgebiet des

Mittelmeeres versenkte« unsere U-Boote sechs Dampfer u.
fünf Segler von zusammen etwa 26 000 BRT . Außerdem
vernichtete ein U-Boot vor Biserta die französischeU-Boot-
falle „Madeleine " , 149 BRT . groß , einen mit zwei 7 5
Zentimeter -Geschützen bewaffneten Zweimaststaffelschoner
mit Hilfsmotor und Funkentelegraphie und machte drei
Mann der Besatzung zu Gefangenen.

Der Chef des Admiraltzabes der Marine.

M tettftün LMterichtr.
itt(TfilHid)

20. April, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Schlachtfrontenblieb die Tätigkeit der Jnsante-
«e auf Erkundungen beschränkt. Starker Feuerkampf bei
Wytschaete und Bailleul.

Zwischen Scarpe und Somme lebte die Artillerietätig-
kert gegen Abend auf. An der Avre, nordwestlich von Mo-
reuil blieb sie tagsüber gesteigert. ^

Scr erste Monat der deuffchen Offensive gegen die
Kriegsverlängerer.

Berlin,  20 . April . Am 21. April ist seit Beginn
der deutschen Offensive ein Monat verstrichen. In dieser

r̂ ^ en  k* iC' Engländer , Franzosen und Portugiesen
eme schwere Niederlage nach der anderen und ließen über
117 000 Gefangene in deutscher Hand . Die Geschützbeute
übersteigt dre gewaltige Zahl von 1550, die- Zählung der
melen Tautslend Maschinengewehre ist noch nicht abgeschlos¬
sen. lieber 200 Tank mußte der Feind den deutschen An-
gveifernüberlassen. Ein weiterer beträchtlicher Teil seiner
Panzerwagen wurde zusammengeschossen.

Auf dem weiten Schlachtfelde von Hollebeke bis zur
Orse leistete England den deutschen Kämpfern in Gestalt
ungezählter Munitions -, Berpflegungs - und Bekleid¬
ungsdepots mit unschätzbaren Beständen einen zwar un¬
freiwilligen , aber unendlich wertvollen Kräftezuwachs.
Jssf «Ü? ang  ausgedehnten Kampffront wurden weit über
100 Kilometer englischerStellungen meilenweit überrannt
Was m diesen mit allen Mitteln moderner Befestigunas-

Grabenchstemen an Draht , Holz, Beton,
Stahl , Kupfer , Eisen, Panzerungen , Feldbahngerät , Tele¬
phonverbindungen , unterirdischen Kabeln und dergleichen
angelegt und nun für England verloren ist, läßt ' sich in
Geldeswert nicht annähernd angeben.

Die blutigen Verluste der Engländer betrugen bereits
am 5. 4. über 500 000 Mann . Sie haben sich während des
zweiten großen deutschen Angriffes an der Lys ins unqe-
heure gesteigert. Hierzu kommen die schweren Blutopfer
der- Portugiesen und vor allem der Franzosen , die überall
an den Brennpunkten des Kampfes in dichten Maffeii die
schwer bedrohte britische Lage wieder Herstellen mußten

Amerika in Erwartung deutscher Fliegerangriffe.
® e n r , 20. April . Nach einer Newyorker Depesche

ftanzösischer Blätter hat das amerikanische Kriegsministeri¬
um angeordnet , die Küsten der Vereinigten Staaten durch
Wasierflugzeuge zu überwachen. Oberst Havres erklärt?,
ein Luftangriff auf Newyork könne nicht nur möglich, son¬
dern wahrscheinlich sein. In den deutschen Werften seien
zu dichem Zweck besondere U-Boottypen im Bau , die über
den Atlantischen Ozean demontierbare Flugzeuge bringen
könnten, von denen jedes 100 Kilogramm Explosivstoffe
über den Dächern von Newyork abwerfen würde . Die
deutschen Flieger könnten sogar noch 450 Kilometer weit
ins Land Vordringen.

Ein amerikanischer Dampfer in die Luft geflogen.
Meldung des Reuterschen Bureaus : Der amerikanische

Dampfer „Flovent " ist am 17. April durch eine Explosion
m einem französischenHafen gesunken. Von der 75 Köpfe
starken Mannschaft wurden 35 Mann gerettet.

Irland gegen die englische Wehrpflicht.
Dublin,  21 . April . Meldung des Reute rischen Bu¬

reaus . Eine Versammlung der dem Unterhaus angchö-
rigen Nationalisten Haben beschlossen, in Irland zu bleiben
und dort den Widerstand gegen die Wehrpflichtvorlage zu
organisieren.

Neue Vergewaltigung Hollands.
Berlin,  20 . April . Wie wir hören , verlautet aus

dem Haag , daß der Verband die in holländischen Kolonien
liegenden deutschen Schiffe wegnehmen will , gegebenen¬
falls auch ohne die Zustimmung der holländischen Regie¬
rung unter Anwendung von militärischem Druck und unter
Verletzung der holländischen Souveränität . Im übrigen
das deutlichste Eingeständnis des wachsenden Schiffsraum¬
mangels ; so widerlegt England selbst die Reutersche Wi¬
derlegung " der Ausführungen Capelles!

Der Kommissar der russischen Regierung in Berlin.
-Berlin,  20 . April . Der Kommissar der russischen

Regierung , Adolf Joffe , ist gestern mit zahlreicher Beglei¬
tung in Berlin angekommen und ist von Vertretern ' des
Auswärtigen Amtes empfangen worden . Herr Joffe wird
schon in nächster Zeit im rusiischen Botschaftsgebäude
Wohnung nehmen.

Sensationsmeldung über den Kaiserbrief.
Der Wiener Korrespondent des „Az Est" erhält angeb¬

lich von einer hohen Persönlichkeit aus Hofkreisen eine
Darstellung der Entstehungsgeschichte des Kaiserbrieies
sowie die Geschichte seiner Fälschung . Dem Bericht ist fol¬
gendes zu entnehmen : Der Brief wurde weder von Cle-
menceau selbst gefälscht, noch ist Clemenceau eine Fälschung
beizumessen. Die Fälschung des Briefes ist in Wien be¬
rgen worden Der Kaiser hatte ein deutsches Konzept
des Brrefes an seinen Schwager den Prinzen Sixtus von
Parma ausgefertigt . Das Konzept war flüchtig geschrieben
und enthielt gewissermaßen nur die Richtlinien für die end-
gultige Faffung des Briefes . Der Kaiser , der nicht genü¬
gend Vertrauen zu seinem Französisch hatte , hatte die Ue-
bersetzung des Briefes dem französischen Beichtvater der
Kaiserin anvertraut . Dieser fügte aus eigener Machtvoll¬
kommenheit em einziges Wort ein, das den Sinn des
Schreibens durchaus veränderte . In dem Konzept des Kai-
ijers hat nämlich folgender Satz gestanden : Ich werde die
Ansprüche Frankreichs hinsichtlich Elsaß -Lothringens mei¬
nen Verbündeten vortragen und mich nach Kräften bemü¬
hen, sie zu vertreten . Der Geistliche setzte vor das Wort
Ansprüche düs Wort „gerechtfertigten " und so ging der

^s nach der Schweiz ab. Clemenceau durfte daraufhin
rer; ^ bcr  Kaiser von Oesterreich hinsichtlich
Elsaß -Lothringens den Standpunkt Frankreichs anerkenne,
t t ot ,̂so ebenso im guten Glauben gesprochen wie Kai-
ser Karl selbst, der diese Behauptung mit Entrüstung M.
ruckgewiesen hat , wie fein Minister Graf Czernin Nun-
Ehr ist auch der Satz in der letzten Wiener Erklärung ver¬
ständlich daß Prinz Sixtus nicht einer Fälschung beschul¬
digt werden könne und sein d!em Kaiser bekannter Charakter
-einen ŝolchen Verdacht ausschließt.

Herzog von Dessau f.
Dessau  21 . April Herzog Friedrich II . von Des¬

sau ist auf schloß Ballenstedt heute abend kurz nach 7 Ubr
verschieden. 0 *

Freiherr von Gautsch f.
SBi e » , 20. April . Der Präsident des Obersten Re»

nungshofes und ehemalige Ministerpräsident Freiherr vo»
Gautsch ist heute früh an einem Gehirnschlag gestorben.

—u*_

_
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Den^ckes Reich
Kommunaldarlehen nach dem Kriege.

Die Gemeinden sind während des Krieges nur in ganz
beschränktem Umfange in der Lage gewesen, für ihren
Finanzbedarf Anleihen aufzunchmen . Denn der öffent¬
liche Geldmarkt mußte dem Reich zur Deckung der Kriegs¬
kosten Vorbehalten bleiben. Auch nach Friedensschluß wird
es den Gemeinden nicht leicht werden , zur Durchführung
vieler während des Krieges zurückgestellter Aufgaben
kultureller und sozialer Art die erforderlichen Mittel zu
ernem mäßigen Zinsfuß zu beschaffen. Es ist deshalb in
Aussicht genommen, die Darlehnskassen auch dem Finanz¬
bedarf der Gemeinden nutzbar zu machen. Wie bereits
wiederholt von zuständiger Stelle mitgeteilt ist, sollen die
Darlehenskassen noch eine ganzem Reihe von Jahren nach
dem Kriege bestehen bleiben, da ihnen für die Realisierung
der Kriegsanleihen zur Beschaffung von Betriebsmitteln
für die gewerblichen Kreise bedeutsame Aufgaben zugedacht
sind- Die Darlehenskassen sollen nun in die Lage versetck
werden , den Kommunalverbänden langfristige Darlehen
zu gewähren , und zwar zu einem Zinsfuß , der etwas hin-
ter demjenigen zurückbleibt, zu dem sich- die Gemeinden bei
Inanspruchnahme des offenen Geldmarktes Kredite auf
längere Frist beschaffen könnten.

£«§ Sfaif umü kreis.
Oberlahnftein , den 22. April.

^ .' Kriegsanleihe.  Wir berichteten, daß von der
Großindustrie unseres Kreises an auswärtigen Banken %
Millionen  Mark gezeichnet wurden . Dazu Höven wir
noch, daß diese ansehnliche Summe nur von 4 Firmen ae-
zeichnet wurde . . Demnach dürften die Gesamtzeichnungen
der Großindustrie bei ihren auswärtigen Bankverbindun¬
gen erheblich höher sein.
. Be ' der hiesigen Städt . höheren Mädchenschule wur¬
den 20 000 Mark Kriegsanleihe gezeichnet.

K o nzer  t im  H o t e l W e i l a n d. Die Beran-
ttolter , Mitglieder des Coblenzer Stadttheaters , haben sich
veranlaßt gesehen, das Konzert auf übermorgen , Mittwoch,
zu verlegen . Mitwirkende sind Frau Lisa Drechsler -Gerst-
E (Sopran ),Emil Lang (Tenor ) und Alfred Drechsler
(Baß ). Außer im Papiergeschäft Schicke! sind noch Karten
rm Vorkauf mt Zigarrengeschäft Christ zu haben.

: !: B e r i cht i g u n g. In der amtlichen Bekannt¬
machung aus Nr . 92 betr . Staatssteuerrollen muß es hei-
ßm : „für die mit Einkommen von nicht mehr als 3000 —
ftntt 2000 Mark veranlagten Zensiten umgehend bewirken
zu lassen."

:1: Mütterberatungsstunde.  In der Frei¬
herr v. Stein -Lchule findet am Donnerstag , den 25. April

jhmbTfktf Don 41/2 Uhr ab die nächste Mütterberatungs-

— B^ ^litärische Nachrichten.  Vizefe -ldwebel
Schlaadt wurde zum Ltn . d. R . befördert . - Schmidtborn
zRudols, Oberlahnstem ), Ltn . d. R . des Pionier -Batail-
lgn ^0, wurde als Leutnant mit einem Patent vom
- ■November 1914 in dem genannten Bataillon angestellt

. ''°- ^ as Verdien st kreuz  für Kriegshilfe wurde
dem Krersausschußsekretär Mathias Zirwes beim König !.
r .andratsamt in Evblenz tätig , verliehen.

*e \  iü r Tierärzte.  Die bisherigen Ge-
stutroßarzte haben durch eine Verfügung des Ministers für
Landwirtschaft , Domänen und Forsten den Titel „Gestüt-

?Us Auszeichnung kann ffir die Hälfte
der Geftuttierarzte die Verleihung des Charakters als Ve-

beantragt werden. Voraussetzung ist dabei',' ein
zwvknahriges Dienstalter seit der Anstellung als Gestüt-
tterarzb Die bisherigen Gestütinspektoren und Oberroß-
arzte bei  den Hauptgestüten und bei dem Landgeftüt in
Celle fuhren dien Titel „Gestüt- und Veterinärrat " Tier-

bei den Haupt - und Landgestüten planmäßig an¬
gestellt sind, erhalten den Rang der Räte 5. Klasse.

: : Wie schone ich meine Wäsche?  Das ist
heute eine die Allgemeinheit berührende Frage . Die
Reichsbekleidungsstelle hatte' es daher für notwendig qe-
7 ° ^ , m Berlin in einem belehrenden Vortrag Klarheit

äU fcH fen' Frau Dr . Elly Heuß-Knapp
entwiä^ lte was man über die Wäsche, ihre Behandlung u

«W* l,loIIte' und doch noch immer nicht
weiß, ^ hre Ausfuhrungen lassen sich in einige Verse zu-
iSÄ " ' b.f Agende Ratschläge geben: „Schont die
SS -T ^ sert - Eingedenk der Mahnung seid! -
Wascht mcht nach gewohnter Frist - Sondern nur , wenn 's
notig ist- — Sammelt Regen in dem Faß ! — Seife spart
?urch Himmelsnaß ! — Wascht und bleicht nicht scharf:
denn wißt — Chlor und Aetzstoff Löcher frjht ! — Weicht
W 5 ' 6ut ..zum Schluß : - Doppelt reinigt 's
|f. ort  Verdruß ! — Lost d!as Pulver vorher auf : — Streut 's
lol — ? rbrauf! r ~ 11115 Zrrrt nicht wild drauf
l  f ° nötig bloß ! — Stets beim Kochen
Stoff rö7 i 1® SQUge  übersteht ! — Sengt den
- D ? ^ ugeln nicht, - Meidet , daß die Falte bricht,
ode? Ka k' Mancher Schalk - Gips Euch liefert
weiü " b b^rern ", das genüge heut - „Schnee-
2t F ^ denszeit ! - „Schont die Wäsche!"
lautet «schlicht, — Eines seden Deutschen Pflicht !"

„ Niederlahnstein , den 22. April.
T . So’' » •r Öü e n K nispel  war am Samstag abend
tewer keine Gelegenheit gegeben worden , seine Kunst zu
SZ' «§ ** 20 Personen hatten sich ffir Sie interessiert,

B ^ ucherzahl sedoch mit Recht dem Herrn Direktor
¥lSf ^ -Ut!ie? ei)™ n§  ru gering schien, um die Kunst
Trautchens in Anspruch zu nehmen . Schade darum , aerne
hätte ich das kleine Mädchen in feinen verschiedenen' Kin¬
derrollen emmal gesehen. Es machte in seinem geweckten

hübschen Gesichtchen, das üppiges Blondhaar - umrahmte,
einen allerliebsten Eindruck. Samstagabende aber waren
für Niederlahnstein noch selten zu Theateraufführungeu
geeignet.

: : Vom Rhein.  Die Köln-Düsseldorfer Dämpf
schiffahrtsgesellschaft eröffnet den Personen -Sommerdienst
am 2., die Niederländische Dampfschiffahrtsgefellschaft am
5. Mai . ' .

Braubach, den 22. April.
) !( K r i e g s a n le i h e. Die Zeichnungen auf die 8.

Kriegsanleihe bei dem hiesigen Postamt haben 31 500 M
betragen.

: !: V a te r l ä nd i sch er Abend.  Der gestern im
Saale „Zum Rheinral " stattgefundene Unterhaltungs¬
abend der drei militärischen Vereine , nahm einen äußerst
stimmungsvollen Verlauf . Der geräumige Saal bot kaum
allen denen Platz , die gekommen waren , um Zeuge dieses
vaterländischen Abends zu sein. Das reichhaltige Pro¬
gramm , das vorwiegend die Freuden und - Leiden des Sol
datenlebens verherrlichte , war famos zusammengefteklt und
gefiel allenthalben . Großen Beifall ernteten die Veranstal¬
ter und ganz besonders die Mitwirkenden mit dem Sol¬
datenschwank: „Manöverfreuden ". Der Vorsitzende des
Kriegervereins , Bahnmeister a. D . Herr Hagenow , dankte
in einer Ansprache für den zahlreichen Büsuch und für die
den Vereinen geleistete finanzielle Unterstützung. Um das
Gelingen des Abends hat sich besonders Herr Polizeiwacht¬
meister Weinand verdient gemacht, der das Arrangement
für die ganze Veranstaltung übernommen hatte . Gegen
4412 Uhr nahm die hübsche Veranstaltung für viele ein
leider zu frühzeitiges Ende.

St . Gorarshausen, den 22. April.
: : Der B i e n e n z u cht v e rei n „Lorelei"  hält

am Sonntag , den 28. April nachm. 31/2  Uhr zu St . Goars¬
hausen in der Wirtschaft „Zum Karpfen " eine Versamm¬
lung ab, wo unter anderem ein Vortrag des bekannten
Bienenzüchters Lehrer Tönges -Lierschied, über Schwarm¬
verhinderung und Honigertrag gehalten und ferner auch
die zeitgemäße Zuckerfrage erörtert wird . Mit zahlreichem
Erscheinen der Mitglieder zu dieser belehrenden Versamm¬
lung wird gerechnet. Auch Nichtmitgliedern und Freun¬
den der Bienenzucht steht ein Besuch der Versammlung ftei

Kriegsauszeichnungen.
Gardepionier Jakob F a ß b e n d e r , Sohn von Schaff¬

ner Anton Faßbender -Oberlahnstein , Telegraphist August
Schmidt,  Sohn von Heinrich Schmidt -Braubach und
Schütze Heinrich Q u e r b a ch, Sohn von Peter Moritz
Querbach-Camp , erhielten in den schweren Kämpfen im
Westen das Eiserne Kreuz.

tums untersagt hat , um jegliche „Preistreibereien " zu ver¬
meiden. Die Fachkundigen nehmen dieses Gesetz nachdenk¬
lich auf. Bleibt es doch sehr fraglich , ob die Preise auf den
öffentlichen Versteigerungen , die jeder besuchen kann, höher
steigen, als im stillen Verkauf unter der Hand , wo meist die
Zahlen nicht in die große Oeffentlichkeit getragen werden.

Friedens-Briefmarken in Bayern.
Die bayerische Postverwaltung hat die Ausgabe von

neuen Friedensbriefmarken in Erwägung gezogen. Die
Entwürfe sehen Stücke vor , die etwas größer sind als die
jetzigen Marken . Als Markenbilder wurden gewählt:
Friedensgöttin , Friedenstaube , Waffensäule mit Schwert
und Kranz , Löwe mit Rautenwimpel und ! Friedensgöttinmit einem Löwen. >

Zwei Ehegatten und eine Frau.
Aus Soldin wird berichtet, daß die auf der Kolonie

Brügge wohnende Frau Behling das Glück — oder Un¬
glück— hat , zwei Ehemänner zu besitzen. Ihr erster Mann,
Hermann Licht, der bald nach Ausbruch des Krieges zum
Heeresdienst eingezogen wurde , ließ schon seit mehreren
Zähren keine Nachricht in die Heimat gelangen , so daß an¬
genommen werden mußte , er sei auf dem Schlachtfelde ge¬
fallen. Vor kurzem schloß nun die Frau eine zweite- Ehe
mit dem Besitzer Behling . Wie groß war aber ihr Erstau-
neu , als sie dieser Tage von ihrem ersten, totgeglaubten
Gatten die Nachricht erhielt , daß -er in nächster Zeit auf Ur¬
laub nach Hause komme. Hermann Licht war in russische
Gefangenschaft geraten und ist jetzt mit ausgetauscht worden

üus Oßh fern.

S t. Goar,  21 . April . Der Amtssitz des Kreistier¬
arztes für den Kreis St . Goar ist von St . Goar nach Bop
pärd verlegt worden.

Elberfeld,  20 . April . Böse Buben von sechs bis
sieben Jahren hatten sich auf den Krankenkraftwagen der
Feuerwehr geschwungen, d!er eine kranke Frau abholen
sollte. Die Burschen hatten die Bremse gelöst. Der Wa¬
gen setzte sich rückwärts in Bewegung , sauste die abschü-f-
sige Distelbeckstraße hinab und fuhr 'schließlich gegen den
das Eisenbahngebäude von der Straße trennenden Bretter¬
zaun . Infolge der schweren Last brach der Zaun , das Auto
stürzte die Böschung am Eisenbahngebäude hinab und blieb
auf dem Dach der Bahnhofshalle liegen . Das Glasdach
wurde zertrümmert . Große Schwierigkeiten bereitet es,
den schweren Kraftwagen wieder von dem Dache zu brin¬
gen. Da die- Gefahr besteht, daß er auf die Schienen ab-
stürzen könnte, ist ein Gleise vorläufig unbefahrbar.

H 0 y a , 22. April . Ein Riesensehlbetrag wurde an der
Kreiskommunalkasse des Kreises Hoya festgestellt. Die Kasse
soll in zwölf Jahren nur einmal revidiert worden sein
Der vor einigen Monaten zum Landrat gewählte Regie¬
rungsrat Deneke wollte 'diese Kasse ohne vorherige gründ¬
liche Prüfung nicht übernehmen . Die darauf augestellte
Revision ergab einen Fehlbetrag von etwa 100 000 Jl.
Der bisherige Rendant Buckler wurde seines Postens ent
hoben.

Der Säkularwein.
Von der Mdfel wird uns geschrieben- Dem 1917er Wein

hängen Weinbautveibende und Weinkenner ein glänzendes
Lob an . Er ist ein rechter Qualitätswein geworden, d. h.
er hat alle rühmlichen Eigenschaften, die ein edler Tropfen
besitzen muß. Das Gegenteil von Qualitätswein ist der
Quantitätswein ohne Eigenschaften, der sich als Bowlen¬
oder Verschnittwein und als leichter Tischwein halten kann.
Ueberall an der Mosel, Saar und Ruwer redet man vom
Jungwein , der in einzelnen Gebieten noch abgelassen wird
und den Namen Säkularwein erhalten hat . Es heißt, daß
nur das berühmte Moselweinjahr 1865 einen ähnlichen
köstlichen, von Weinsagen umrankten Tropfen hervorge¬
bracht habe. Man preist den „vollen Körper " des 1917ers
und redet von seiner „graziösen Blume ", die von Monat
zu Monat sich duftiger noch entwickelt. Die Preise sind
noch immer hoch. Selbst für kleine Weine ist an der Mit¬
telmosel zwischen 4200 und 6000 Ji  im freihändigen Ver¬
ruf gezahlt worden . Danach läßt sich rasch ausrechnen,
daß wir keineswegs einen billigen Flaschenwein zu erwar¬
ten haben. Noch teurer ist der 1915er geworden , der nur
noch in geringen Beständen zu haben ist. Der 1916er ist
nahezu ausverkauft . — Die Weinjagü hat etwas nachge¬
lassen; die Weintrinker haben ihre Keller gefüllt und schau¬
en der Preisentwicklung gelassen zu. Viele Kriegsgewinst-
ler, die in gewöhnlichen Zeitläuften weniger Rebensaft ge¬
wertet und getrunken haben, find heute die Meistbietenden
im Weinhandel . Mit Spannung hat man - hier die Mel-
düng aus Württemberg ausgenommen , wonach die Regie¬
rung alle Versteigerungen auch vonWeinen eigenen Wachs

»IrksÄsMckes.
Höchstpreise für Anstellferkel.

. Ueberall da, wo die Deckung des Bedarfs an Anstell¬
ferkeln ganz oder telweise von außerhalb erfolgt , wird un¬
ausgesetzt die Forderung nach Einführung von Ferkrl-
Höchstpreisen erhoben, in der Meinung , daß hierdurch die
gegenwärtigen Schwierigkeiten in der Beschaffung von Au-
stellschweinen, die hauptsächlich in den geforderten hohen
Preisen liegen, beseitigt werden . Demgegenüber fjei- dar¬
aus hingewiesen, daß die Einftihrung von Höchstpreisen
voraussichtlich eine weitere Verschlechterung, wenn nicht
gar ein vollkommenes Aufhören der Zufuhren in die Be¬
darfsgebiete zur Folge hätte . ' Es erscheint bei den Ferkel-
bestanden nicht möglich, bie bei Einführung von Höchstprei-
len stets notwendige öffentliche Bewirtschaftung vorzuneh¬
men, da sie, wie aus den von einzelnen Viehhandelsver¬
banden im letzten halben Jahre gemachten Erfahr «ngen
hervorgeht , wegen der Schwierigkeit der Erfassung und
Verteilung der Ferkel nicht durchgeführt werd>en kann Die
Bedarfsgebiete müssen sich zunächst mit dem Mißstand der
hohen Preise abfmden , der ja kein bleibender sein wird-
denn die Preisbewegungen auf dem Ferkelmarkte in Frie-
denszerten zeigen, daß starker Nachftage und hohen Prei-
>en immer bedeutende Preisstürze folgen , und so ist auch
diesmal zu erhoffen, daß nach teilweiser Deckung des Fer¬
kelbedarfs die jetzige sehr starke Nachfrage bedeutend zurück¬
gehen und damit ein niedrigerer Preis Platz greifen wird
Nach zahlreichen Mitteilungen fallen die Ferkelwürfe ge¬
genüber^ den vergangenen Monaten in der allerjünqsten
Zeit weit besser aus , vor allem weifen die einzelnen Würfe
mehr Tiere auf als bisher , so daß auch hierdurch ein hö¬
heres Angebot eintreten dürfte.

Kehke Ifteljtangen
Brand eines Militärdepots in Havre.

Bern,  20 . April . „Nouvellifte dp Lyon " meldet aus
^ie Depots für 3IrtiHerie und Genietruppen des

belgischen Heeres, die große Materialvorräte enthielten,
lind in der Nacht vom vergangenen Freitag zum Samstag
niedergebrannt.

Die Entscheidungskrise.
Lugano,  22 . April . Nach Mailänder Berichten

°us London herrscht in der englischen Oeffentlichkeit die
Ansicht, daß die Schlacht in Frankreich in die Entschei¬
dungskrise -eingetreten sei. '

Ami».MWen
für Stundenarbe t gewchl

Näheres in der Geschäftsstelle.
Braves

IienstMchen
esucht Gableux , Hohenzollern-

straße 88.
Suche für meinen kinderlosen

Haushalt tüchtiges

MinMchen
für Anfang Mai.

Krau Geh Rat A' nffel,
Frankfurt Main Eyßeneckstr. 5,

Esnngek.

ZmimSdche»
gesucht.
Frau Landgericktspräsidenl
Mittag» Arankfurra. M.,

R-uierwea 34

Schiffer»d
ArLeiter

auch Hilfsdienstpflichtige»
suchen
Geschw. HelbachGm.b.H.

Baggereibetrieb , Obellahnstein.

Kanfm. Lehrling
gesucht GxsjtzM Helbach

G. m. b. H.
Baggereibetriet Oberlahnftein.

öpich»»
des Coblenzer SlablthearerL.

Dienstag 28. April , abends 7
Uhr : ..Die CsSödaSfÜrstin"

Mittwoch, 24. April , abend» 7
7 Uhr : „Die versunkene Glocke' .

Donnerstag , 25. April , abends
Udr : „Tannyäu >er" und der

Sängerkrieg auf der Wartburg ".

Sckrrijmnge oder
MöÄcken

zum Austragen von Zeitschriften
gesucht Ioh . ZeU. Niederlahnstein

Suche zu möglichst baldigemEintritt

bröftigen Zangen
zum Hüte « der Kühe und
Milchfahren . Lohn nach
Ueberelnlunn.
Domäne Marienberger Hof

Camp a. Rh.

Dunges Dienst- _
StunLennMckev

gesucht Datei Weiland-



Bekanntmachungen.
Die Gemeindeffenerliße.

für das Steuerjahr 1918 enthaltend die Steuerpflichtigen
mit einem Einkommen bis zu 900 Mk. liegt vom 17. ds.
Mts . ab 14 Tage lang zur Einsicht der Steuerpflichtigen
auf dem Rathause , Zimmer Nr . 4, offen.

Gegen die Beranlagung steht den Steuerpflichtigen
binnen einer mit Ablauf der Offenlagefrist beginnendn
Ausschlußfrist von 4 Wochen der Einspruch an den Herrn
Vorsitzenden der Einkommensteuer-Veranlagungskommis¬

sion in St . Goarshausen zu.
Ober lahnstein , den 16. April 1918.

Der Magistrat.

Me AöMde der Erdsemisw
erfolgt am Mittwoch Le» 24 ., und Montag de » 29.
April von «achwittags 2 Uhr ad. am Samstag den
27. April und Donserstag den 2. Mai von vormit¬
tags 8 Uhr ab.

Diejenigen Personen, welche Erdsenreiser bestellt haben,
wollen sich an diesen Tagen zu den sestgesetzren Zeiten an
der Waldwirtschaft „Aspich" einfinden.

Oberlahnstein, den 20. April 1918.
Der Magistrat.

Dickttmrz
werden am Dienstag früh 8 Uhr am Bahnhof ausgegeben.
Zettel Rathaus Zimmer 1.

Oberlahnstein. den 22. April 19 t8.
Der Magistrat.

Gemäß § 11 der Maß - und Gewichtsordnung vom 30.
Mai 1908 müssen die dem eichpflichtigen Verkehre dienen¬
den Meßgeräte , wie Länge- und. Flüssigkeitsmaße , Maß¬
werkzeuge, Hohlmaße , Gewichte und Wagen unter 3000
Kilogramm Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur Nacheichung
vorgelegt werden.

Für den Gemeindebezirk Oberlahnstein findet die Nach-
eichnng vom 24. April bis 4. Mai von vormittags 8 bis
12 Uhr mittags in einem Schul-Saale der Freiherr-vom-
Stein -Schule statt.

Alle Gewerbetreibenden , Großhandlungen , Fabrikbe¬
triebe und Landwirte , welche irgendwelche Erzeug¬
nisse nach Maß oder Gewicht verkaufen oder den Um¬
fang von Leistungen bestimmen, werden hierdurch aus¬
gefordert , ihre eichpflichtigen Meßgeräte in der vorge¬
nannten Zeit im Nacheichungslokale gereinigt vorzulegen.
Ungereinigte Gegenstände werden zurückgewiesen.

Die Einziehung der Eichgebühren und sonstigen Gefälle
erfolgt im Nacheichungslokale. Die Rückgabe der Gegen¬
stände erfolgt nur gegen Erstattung der Eichgebühren. Wer
seine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen nicht an der
Nacheichungsstelle vorlegt , muß seine Meßgeräte bei dem
Kgl . Eichamt in Wiesbaden zur Nacheichung vorlegen , wo¬
durch größere Kosten entstehen.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revi¬
sionen abgehalten.

Einzuliefern sind im gereinigtem Zustande Dezimal-
und andere Wagen , Gewichte, Metermaße , Kluppmaße,
Milch- und sonstige Flüssigkeitsmäße , Oel- und Petroleum¬
gläser. Letztere sowie schwer transportable Wagen kön¬
nen gegen eine Zuschlagsgebühr von 1 Jt  auch am Stand¬
ort geeicht werden . Da alle Gegenstände in 2jähriger
Frist mit entsprechendem Jahresabzeichen versehen und
nach den Nacheichungstagen daraufhin revidiert werden,
sind die Gegenstände unbedingt vollzählig vorzulegen.

Oberlahnstein , den 17. April 1918.
Die Po !' '«iverwaltvna.

Die Heberolle der für das Rechnungsjahr !917 zu
zahlenden Umlagedeiträge mr lavdwirlschaitiiü'en llnfall-
versickeruug üegi vom 15. April cr . ab !4 Tagelang zur
Einsichtnahme der Zahlungsvfl .chngen bei diesiger Siadt-
foffe offen

Daselbst werden auch Beitrittserklärungen zur Haft¬
pflicht Versicherung entgegengenammen.

Riederlahnstein , den"; 2. Avril 19 ' 8
Der Bürgermeister : Rc >dy

Prima RmZchmbak Mischung
Mts bestem Tabak mit behördl. erlaubten und oersteuer
len Ersatzstoffen durchaus reelle gute Maare . 50 Pakete
Mk. 35.— unfrei Nachnahme.

A . Friedrich , Laudenheim -Mainz.

Lahnfteiner Tageblatt, ttreisblatt für den « reis St. Goarshausen.-

SAejMWM-MWuher
werden wie neu gefärbt pr '. Stuck 1.50 Mark.

pllPiergesckött LduKrL Sckickel.

Ahr-RMM
wieder eingetroffen

Hotel Weiland

MmWchniein
(600 Liter)umständehalber zum
Preise von 4.25 Mk. pro Liter,
in Odernhof lagernd, abzuge
ben. Näh i. d Geschäftsstelle.

Josef Hewel,
Beerdigungsinstitut

N.-Lahnstein. Kirchgaffe 4.
— Trausrdekoration—

Uebernahme ganzer Beerdignngc'-
Transporte nachu.von Auswärts

Ein Paar hohe snterhalteve
WsteOiefel

zu verkaufen. Größe 41—42.
Wo sagt die Geschäftsstelle.

Totzes-Anzeige.
Am 16. April starb nach schwerem Leiden unsere liebe

Schwester und Schwägerin

Marie Mühlhausen.
21. April 1918.

Elisabeth Matze! geb. Mühlhausen.
Niederlahustein,

Kgl. Oberförster heim. Mühlhausen.
Niederlahustein,

Dr. Gottfried Mühlhausen.
Cataoi » Bolivia,

Lisy Mühlhausen geb. Israel.
Niederlahustein,

vip!..) ng. Hans Matzel. Leutn. tz. R„
z. 81. Türkei. *

Gute —

mit 2 Lämmer zu ■' *k* * '
perkaufen Kart Maq Kehlbach.

Kommaudanrur
»« Festung Lvblenz-EhrenbreitsteinVemdvW

Immer wieder gehen von militärischen Dienststellen u.
riegswirtschaftlichen Betrieben , die dringende Aufträge im
Heeresinteresse auszuführen haben, Klagen darüber ein,
daß einzelne Versender
a) Wagen , die ihnen von der Eisenbahnverwaltnng zur

Beförderung bestimmter, dringend benötigter Güter
bevorzugt gestellt worden sind, zu anderweitigen
Zwecken verwenden,

b) Wagen , die sie beladen erhalten haben , nach Entlad¬
ung ohne Einverständnis der Eisenbahn wieder be¬
laden.

Ein solches Verfahren widerspricht dien Interessen der
öffentlichen Sicherheit . Gemäß § 9d des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 und § 1 des Ab¬
änderungsgesetzes vom 11. Dezember 1915 verbiete ich
hiernach, daß der Versender die ihm für bestimmte Sen¬
dungen von der Eisenbahn -Verwaltung überwiesenen Ei¬
senbahnwagen ohne Genehmigung der Eisenbahnverwal¬
tung für andere Sendungen verwendet oder für ihn be¬
laden eingegangene Wagen ohne Zustimmung der Eisen¬
bahnverwaltnng wieder beladet . Verstöße hiergegen wer¬
den, sofern die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheits¬
strafe bestimmen, mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und beim
Vorliegen mildernder Umständie mit Haft oder Geldstrafe
bis zu 1500 M bestraft.

Coblenz,  den 18. April 1918.
Kommandantur der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein.

Der Kommandant : v. L u ckw a l d , Generalleutnant.
Abt . II . Nr . 5802.

Die Einäscherung fand auf Wunsch der Verstorbenen in der Stille statt.

IMeiter.Knutenu.» chm
finden lohnende Beschäftigung..

Vr'ckorZa-örvnnen Öfcerk&nffein.
Fuhrleute

für sofort gesucht.
Mtelrheinische HMelsgesellschaft

Covleuz. Schlochthosstratze 32- 48.

MdieOMeMe NerlMtein
— Fernruf 36 —

Für das besetzte Gebiet werden nachgenannte Arbeits¬
kräfte verlangt.

Meldungen während der Bürostunden erbeten.
10 Mann flir schwere Dienste,

1 Ofensetzer,
1 Schneider,
2 Schuhmacher,
1 Suppenmüller,
1 Ordonanz fürs Bataillon,
1 Pferdepfleger.

Hilssdienstmeldestelle.
Hermann Jof Geil.

Schaedes öchiellslischmschae»,
Weder Kari « . n . öchmdrs WMmschiW

Hugo Kteveabeim,
C ob lenz , Löhrstraße 11, neben dem roten Rad

Fernsprecher 1372.

HmdleiterlWen
kräftig gearbe tet,

Leilerlänoe ' 90 cm M . 65
.. “ 100 .. .. 75.

HO „ , 85
.. 120 „ „ 100

v . Vommer,
Limburg . Neumarki 7.

MMslser
gut reinigend, liefert in Post¬
kisten von 20 Pfund franko
gc«en Nachnahme von 17,50
Mark überallhin.

W Dich, Duisburg,
Düsiernstr. 77.

älter, unverh f « cht KetL- !
^ tigung , Kauf od. Keteitig !I«sowie MohnunsmMenftaußGest, ausführl. Angebote un>

ter i  H . Postschließsach 121
^ Weißenthurma. Rh.

für Perso¬
nen jeden

Standes. A. Klei«, Verlag,
Leisnig-Tragnitz S5.

Zn der Umgebung von
Eoblenz » ,

H « u s
zu kaufen gesucht, etwa 9 Räume,
Garten erwünscht in Preislage
bis etwa 20009M. für jetzt oder
später. Volle Barzahlung. An¬
gebote mit xenauer Beschreibung
unter 1071 an die Geschäftsstelle

EirsMierhlNls
Ä 7 8 Zimmer u. Gar¬

ten sucht Offiziera. D-
Ausf. Angebote r-:ntcr
..Kerl ;» U. M . an

die Geschäftsstelle erbeten.

2 M! etttiitw
•}

preiswert zu verkaufen.
Peter Bör. BrsuSach.

Kerkertferstraße.

Tmrillg gefunden/
Abzuholen

KrrgWrg 16.

Sraillftidever5)allLarbelts-
beutel mit Strickzeug.

Abzngcben GSallrr 83 II.

!>LlliidMe der Kreises St. Gsarshüllstü! >!
'Uvüt'eL bei dev bevorstehenden MesteKung Kurer Isl 'öer , ob Ihr nicht auch

öern Kemüfebau Wechnung tragen könnt.
Der Gemüsebau bringt bode Erträge, wie sie von keiner anderen landwirtschaftlichen Kultur erzielt werden. Der Gemüsebau

hinterläßt den Boden in einer vorzüglich mürben, für jede Nachfrucht geeigneten Beschaffenheit. Der Gemüsebau erhöht den Wert des
Bodens, er ist notwendig für unsere Volksernährung.

Besonders geeignet für unsere Gegend sind alle Kohlaiten: früher und später Weißkohl, Wirsing. Rotkohl. Blumenkohl, Grünkohl,
ferner Hülsensrüchte zum Grün- und Trockenanbäu, sowie auch Frühkartoffeln.

Wegen Sbsüh der Erzeugnisse wende man sich an die Km- und WerLanfsstesse in Anstalten, welche auf Wunsch die Felder
besichtigt, die Ernte übernimmt sowie auch öemvsepLavzen in bewährten Sorten liefert, auch Rat und Auskunft jederzeit erteilt.
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